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Deutschland, Antonıus Liedhegeners Kommentar un! das esumee der agung VO  a Hans (Jünter
Hockerts. Der bunte Straufß nregungen un! Standortbestimmungen, der hier nıcht 1n gaNzZCTFülle wiedergegeben werden kann, zeıgt anderem, dass einıge der Zugriffe, derer sıch die
moderne Geschichtswissenschaft bedient, noch ıhren Platz 1n der Kırchengeschichte tinden mMUuS-
SC Zudem wiırd die Notwendigkeit eıner transnatıonal ausgerichteten Forschung VO Alter-
Matt (S 187), Liedhegener (S 225) un! Hockerts S 243) bekräftigt. In der 'Tat Mag VCIWUIN-
dern, dass transnatıionale Zugriffe noch ine vergleichsweise geringe Rolle spielen. Der VO  -

Wolfgang Tischner konstatierte wachsende »internatıonale Austausch« S 199) der NEeEUeErenN Ka-
tholızısmusforschung lıeße sıch sıcherlich noch intensıivieren: Nıcht zuletzt wıssenschattliche 18
SUNSCHL, auf denen Kirchenhistoriker verschiedener Sprachräume Thesen un Forschungsansätzediskutieren, könnten dazu eiınen Beıtrag eisten.

Vor ZWanzıg Jahren hatte die Kommiuissıon für Zeıitgeschichte schon eiınmal ıne biılanzierende
Tagung veranstaltet. Eın Blick auf die Beıträge des damalıigen Tagungsbandes (Der deutsche Ka-
tholizismus 1n der zeıtgeschichtlichen Forschung, hg. Ulrich VO:  . ehl Konrad Repgen,Maınz zeıgt, dass die Anregungen, die Kluft zwıischen allgemeiner Geschichtswissenschaft
un! Kirchengeschichte überbrücken, tief 1mM Problembewusstsein der Forscher verankert sınd.
Den zukünftigen Erträgen der Forschung dart INnNnan erwartungsvoll entgegenblicken. Thies Schulze

Theologie und Vergangenheitsbewältigung. Eıne kritische Bestandsaufnahme 1mM iınterdiszıplinärenVergleich, hg LUCIA SCHERZBERG 1n Zusammenarbeit mıiıt WERNER MÜLLER. Paderborn:
Ferdinand Schöningh 2005 DL An 29.90

Wer »”»M1U17 « den Titel des hiıer anzuzeıgenden Sammelbandes kennt, der bleibt 1mM Ungewissen. Ver-
gangenheitsbewältigung aber welche Vergangenheıt 1st gemeınt? Vergangenheıt Sanz allgemeın?rr das »(CCover« des Einbandes schaftfft Eindeutigkeit. Es zeıgt wel Puzzleteile: eiınes mıiıt einem
Hakenkreuz, eiınes mıiıt einem relig1ösen Symbol, dem christlichen Kreuz, wobeı das erstere
letzteres angedockt 1St.

Damiıt 1st klar, W OI U geht Es geht die Frage, Ww1e€e die (katholische) Theologie mıt dem
umgeht, worüber 1n der deutschen Nachkriegszeit der »Mantel des Schweigens« gebreıtet worden
W Wıe Walr das Verhältnis der katholischen Kırche ZU natiıonalsozıialistischen Verbrecherregi-me? Welche Mıtverantwortung tragt dıe Kırche (se1 durch Schweigen, se1l durch atenten
christlichen Antıjudaismus) den rund- und Menschenrechtsverletzungen des natıonalsozialis-
tischen Staates? Welche Rolle spielte dabei die (katholische) Theologie und Ww1e€e »erinnert« S1e diese
respective Ww1e€e stellt S1e sıch derselben?

Der Band versammelt die Beıträge der gleichnamigen, interdiszıplinär ausgerichteten Fachta-
SUunNng, die VO bıs Januar 2005 VO der Herausgeberin in Zusammenarbeit mıt der Kathaolij-
schen Akademie Trıer, Abteilung Saarbrücken, durchgeführt wurde. Sammelbände, WIr wıssen C5S,
sınd ımmer eikel, eben weıl S1e nıcht Aus einem Guss sınd, sondern Viele dıe Feder tühren och
das 1st eben die Natur VO:  - Sammelbänden. Und kann uch eın Gewıinn se1n, wiırd doch iıne
Vieltalt der Perspektiven und der methodischen Annäherungen erreicht, die Monographien meıst
nıcht bıeten haben Dıies allı selbst dann, WEEINN der ıne oder andere Beıtrag aus der Reihe schert.

Die gewählten Perspektiven sınd vielfältig und die methodischen Annäherungen uch Der
Haltung deutscher Bischöte und »brauner« Priester ZUuU Nationalsozijalismus sınd ebenso Beiträgegewıdmet (Kevın Spıcer, Im Dıienst des Führers: Ptarrer Dr. Philipp Hauser und das >Dritte
Reich«, 17—31; Antonıa Lengers, Dıi1e Deutschen Bischöte und der Natıonalsozialismus,
WI1e der Frage, inwiefern »pro-nationalsozialistische« Theologen Begriffe und Konzepte Schlüssel-
begriffen 1n ıhrem theologischen Werk machten, die durch den zeıtgenössisch-nationalsozialistischen
Kontext eindeutig besetzt 1, W as 1mM etzten einer völkiıschen und rassıstischen Aufladungıhrer Theologie tührte Lucıa Scherzberg, Das kirchenreformerische Programm pro-nationalsozia-listischer Theologen, Im Raum steht ımmer uch die Frage, w1e die Theologie als Wıs-
senschaftsdisziplin iıhre eigene Raolle 1n der natiıonalsozialistischen Vergangenheit aufgearbeitet hat
Scherzberg kommt ZU Schluss, dass dieses »braune« Erbe nıcht 1Ur nıcht aufgearbeitet wurde,sondern 1mM Gegenteıl noch bıs weıt über 1945 hınaus die Sıgnatur der katholischen Theologie ıldete.
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Nıcht 11UTr das »braune« Erbe 1in der katholischen Theologie, sondern uch jene theologischen
Entwürtfe (katholischer un:! protestantischer Provenıjenz) geraten 1Ns Visıer, dıe aus dem theologi-
schen >»maınstream« der sechziger und sıebziger Jahre des Jahrhunderts ausscherten un! zentral
die Frage 1in den Raum stellten, Ww1€e INan christlicherseıts nach Auschwitz Ve  Trte VO Gott
reden könne. Im Beıtrag VO  ' Norbert Reck (Opfer Zuschauer Täter. Theologie nach Ausch-
wıtz als Form der Vergangenheitsbewältigung, 163—178) werden die » Theologie(n) nach Ausch-
WI1t7« Vo  > Jürgen Moltmann, Dorothee Sölle und Johann Baptıst Metz 1in den Blick g  IN
Angesichts der Pionierleistung dieser Theologengeneratıon fällt einigermaßen schwer, das über-
AUS harte Urteıl nachzuvollziehen, handle sıch z 1mM Falle Jürgen Moltmanns be1 allen
»ehrenwerten Intentionen«, doch letztlich ıne » Tätertheologie {} die den Tätern Vergebung
zuspricht, während s$1e für die Opfter 1Ur Worte des Mitgefühls« aufbringe ®) 167)

Die Ungleichzeitigkeit der theologischen Vergangenheitsbewältigung dokumentiert der Beıtrag
VO  3 Ottmar Fuchs (Leidempfindlich, schuldsensibel und sühnebereıt, 196—223). Muss doch
selbstkritisch für seıne Zunft (dıe Praktische Theologıe) konstatieren, dass diese 1m Gegensatz
den systematıschen Entwürten der sıebzıger Jahre das Thema »Auschwitz« bıslang nahezu AaUSSC-
lendet und sıch iınhaltliıch un methodisch her VO  : sozialphilosophischen Konzepten un! der
Theologie der Befreiung hatte leiten lassen. Wıe ıne »Pastoraltheologie nach Auschwitz« aussehen
könnte, das entwickelt Fuchs überzeugend und konzıis. Er betont, dass der SCHNAUCIH Erinnerung
ebenso bedartf Ww1e€e der Analyse der Gegenwart. Und War A der Perspektive der damals un!
heute Betroffenen als Opfer und als Täter! Nur werde verhindert, dass Erinnerung (und
Analyse) einer beruhigenden Inszenierung verkomme Ausblendung der eıgenen Täter-
anteıle.

In iıhrer »Fallstudie« (Christliche Vergebungsdiskurse 1mM Kontext VO NS-Verbrechen. Eın
protestantisches Plädoyer für ıne reviıtalısıerte Bußlehre, 17921 25) zeıgt Kathariına VO:  > Kellen-
hach »Bekehrungsgeschichten VO  j Nationalsozialisten« auf, dass und Ww1e dıe Vergebungsbot-
schaft deutscher Priester un! Pfarrer »guten Gewı1issen« der NS- Täter scheıiterte. Angesichts
dessen plädıert S1e für ıne revitalıisıerte Bußlehre, dıe den Opfern politischer Verbrechen ıne for-
male und iınhaltliche Rolle 1mM christlichen Versöhnungsgeschehen einräumt un! die Wiedergutma-
chung ZUuU integralen Bestandteil christlicher Vergebung macht.

FEıne interdiszıplinäre Annäherung die Themenstellung 1st dort intendiert, der Sammel-
band den Blick über die Theologıe hinaus auf andere Kulturwissenschaften (Germanıistik, Kunst-
geschichte und Geschichtswissenschaft) lenkt. Dıie Ausbildung VO  — »Erinnerungskultur(en)« 1n
anderen Wissenschaftszweigen gerat ebenso 1Ns Blickfeld WI1€ das Aufgreifen bestimmter natiıonal-
sozıalıstisch besetzter Topoı w1e »Modernisierung« oder »Gemeinschaft«. So interessant die ein-
zelnen Beıträge hier uch seın mOögen, S1€e stehen doch recht eiınsam un:! unverbDunden 1mM (Gesamt
des Bandes, sodass das Gespräch zwischen den Disziplinen ein Desiderat bleıbt.

FIhe Pahud de Mortanges

Katholizismus 1n Geschichte und Gegenwart, hg. ICHARD FABER. Würzburg: Königshausen
Neumann 2005 266 Kart. 38,—.

»Lıbertäre Katholizität tradıtioneller Katholizısmus« mıiıt dieser programmatischen Alter-
natıve beginnt der VO Berliner Literatursoziologen Rıichard Faber herausgegebene Sammelband,
der aut Verlagsankündigung seıne Aktualıtät durch die Wahl Joseph Ratzıngers Zzu Papst erhält,
die treilich ITSL nach dem Erscheinen der den Beıträgen zugrunde liegenden Ringvorlesung BC-
schah Dıie innere Mıtte der Beıträge 1st eshalb iıne Analyse des Nıjmegener Theologen Hermann
Härıng über das Ratzinger’sche Verständnis VO Katholizismus. Dıie VO Härıng 1n denunzıator1-
scher Absıcht herausgearbeitete abendländische Orıientierung des Europabildes des jetzıgen Paps-
tes habe hre Grundlagen 1n biographischen urzeln un! 1n seiner Ekklesiologie VO » Haus
(sottes«, dem sıch dıe dynamısiıerenden Aspekte einer Communio-Theologıe und besonders der
Theologie der Befreiung NUur schwer einfügen ließen Gezeichnet wırd das Bıld des » Grofßsinquisi-
LOrS« Joseph Ratzınger, das 1n den Onaten nach seıner Wahl ZUuU Papst War wenıger durch die
Erschütterung der Fakten als vielmehr durch deren kirchenpolitische Bewertung ıne Veränderung
ertahren hat. Be1 Härıng w1e be1 Faber ist die katholische Kırche, der Klerikalismus mıiıt einer gC-


